
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Nervenfieber

urn:nbn:de:bsz:31-349711

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-349711


130

der Maſern anzuſehen , welche ſich zu den wahren Ma —

ſern etwa verhaͤlt , wie Varizellen zu den natuͤrlichen
Blattern .

Nervenfieber .

Der praktiſche Arzt Dr . Hergt in Tauberbiſchofs⸗

heim beſchreibt einige , durch die Sektion intereſſant ge⸗

wordene Faͤlle von febris gastrica nervosa , ( Typhus

sporadicus ) in einem Phyſikatsorte , wo der nervoͤſe

Charakter endemiſch geworden zu ſeyn ſcheint , vielleicht

verurſacht durch die Lage des Ortes . Von Weſten ge⸗

gen Oſten lehnt ſich derſelbe nehmlich an den Fuß eines

Berges , und ſtoͤßt mit dem weſtlichen Theile ganz nahe

an die Tauber , die bei ihrem öͤfteren Austreten , in den ,

das Dorf umgebenden Wieſen ſtehendes Waſſer zuruͤck⸗

laͤßt , das oft nur langſam wieder vertrocknet . Dieſer

Theil des Dorfes iſt mit einem Abzugsgraben umzogen ,

welchem jedoch der gehoͤrige Abfluß fehlt ; daher das

mit vegetabiliſchen und animaliſchen Stoffen geſchwaͤn⸗

gerte Waſſer ſtehen bleibt , und beſonders dann ein

Miasma erzeugen muß , wenn durch die Hitze des Som⸗

mers jene Stoffe in Faͤulniß uͤbergehen. “)

— — — —

5) Dergleichen unzweckmaͤßiggefuͤhrteGraͤben ſind oft ſchlim⸗

mer , als das Uebel , dem ſie abhelfen ſollen . Den ſchaͤd⸗

lichen Einfluß des , aus Fluͤſſen in die Wieſen und uͤber⸗

haupt ausgetretenen Waſſers auf den Luftkreis , ſucht die

Natur durch die , das Sumpfwaſſer uͤberdeckende und ein⸗
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Die meiſten Nervenfieberkranke kamen in dieſem
Theile des Dorfes vor .

Der eine , toͤdtlich abgelaufeneFall betraf ein ſtar⸗
kes Maͤdchen von 22 Jahren . Die Krankheit begann
unmittelbar nach ſtarker koͤrperlicher Anſtrengung und un⸗
terdruͤcktem Schweiße , mit reißenden Schmerzen in den
untern Gliedmaßen , Abgeſchlagenheit , Mangel an Eß⸗
luſt , hierauf Erbrechen und profuſe Diarrhoͤe . Erſt
am achten Tage der Krankheit wurde der Verf . geru⸗
fen ; die Durchfaͤlle dauerten noch fort , das Aus ſehen
der Kranken war ſtupid , die Augen matt , die Zunge
wenig belegt und feucht , die Zaͤhne ſchmutzig , der Puls
maͤßig frequent weich , die Haut trocken und heiß , der
Unterleib ſchmerzhaft bei der Beruͤhrung , der Urin ſe⸗
dimentoͤs; dabei war Neigung zu Phantaſieen , und

Schwerhoͤrigkeit zugegen .

Die Verordnung beſtand in Detum Rad . Colum -
bo und Salep . Unc . vj. mit dem Beiſatz von 1
Extr . opii aq .

gr .8

huͤllende Vegetation wenigſtens einigermaßen zu mindern .
Namentlich ſind die Conferven, ( Bachwaſſerfaͤden ) denen
man die Eigenſchaft Sauerſtoffgas zu entwickeln zuſchreibt ,
ſchon laͤngſt als ein die Luft verbeſſerndes Mittel be⸗
kannt . — Murray . —

Durch Graͤben, welche keinen gehoͤrigen Abfluß haben ,
werden dagegen die miasmatiſchen Ausduͤnſtungen der
Atmosphaͤre in viel reicherem Maße zugeſendet , und um
ſo mehr , als die Waſſervegetation in ihnen zerſtört wird . ]

Anm . d. H.
A
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In den folgenden Tagen bildete ſichdas nervoͤſe
4

Stadium mehr aus ; auch die Durchfaͤlle

hielten an . Es wurden nun Infuſionen aus Rad . Ca -
1

ryophyllat . alerian . Rad . Arnicæ gereicht , Veſikan⸗ 6

zien und Sinapismen zu Huͤlfe genommen , Einreibun⸗ k

gen von und aromatiſche Fomentazionen t

auf den Unterleib angewendet ; allein umſonſt ; — am
ſ0

elften Tage der Krankheit erfolgte der Tod . 9

Sektion . Der Koͤrper war wohl genaͤhrt . Bei

Eroͤffnung der Schaͤdelhoͤhle , und Unterſuchung des Ge⸗

hirnes und ſeiner Haͤute zeigte ſich nichts Abnormes .
5

Der Kanal des Rückenmarkes enthielt Se⸗
rum , deſſen Quantitaͤt aber nicht zu beſtimmen war .

n

Auch in der Bruſthoͤhle fand ſich eine geringe 1

Menge deſſelben . ti

Lungen , Herz und Herzbeutel erſchienen normal ,
de

die innere Membran des Herzens jedoch dunkel geroͤthet ;
ſd

das Bruſtſtuck des Nerv . Sympath . !M. , und der Nervus ſo

Vagus weiß und weich ; die innere Flaͤche der Aorte in be
der Bruſt , wie im Unterleibe , weiß .

In der Unterleibshoͤhle zeigten ſich alle Gedaͤrme ke

von ſehr ausgedehnt ; die Leber ſehr groß , in ih⸗ ve

rem Parenchyma aber nicht geaͤndert ; die Gallenblaſe be
15 wenig duͤnnfluͤßige Galle

S

. —
du

Der von Auſſen natuͤrlich erſcheinende Magen ent⸗ de

hielt etwas gelbe Fluͤßigkeit , und hatte in der Gegend des
D

hlinden Sackes auf der Schleimhaut , mehrere große dun⸗
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kelrothe , in ' s Blaͤuliche ſpielende Flecken . Der duͤnne
Darm wurde ſeiner Laͤnge nach aufgeſchnitten . Im

zu bemerken , in dem
Intest . lleum aber 17 größere und kleinere
Geſchwuͤre , wovon die kleinſten die Groͤße einer ſtar⸗
ken Linſe , die groͤßten

Intestinum Jejunum war nichts

die eines kleinen Thlalers hat⸗
ten ; die ganz kleinen , deren in der Naͤhe der Bauhin ' ⸗
ſchen Klappe beſonders viele , meiſtens in Gruppen ge⸗
haͤuft ſaſſen , und die an Groͤße und Ausſehen den

Hirſenkoͤrnern glichen , nicht mitgerechnet .

Hinſichtlich ihrer Beſchaffenheit ließ ſich an allen

Folgendes bemerken :

Sie hatten deutliche , zackige , aufgeworfene und

nach Auſſen umgebogene Raͤnder , einen unebenen , bei —

nahe knorpelich anzufühlenden , mit einer gelben kaͤſear—
tigen Maße bedeckten Grund , der ſich nach Entfernung
des genanntey Ueberzuges blaßroth zeigte . An den Ge —

ſchwuͤren waren die Haͤute des Darmes nicht verduͤnnt ,
ſondern verdickt und beinahe knorpelartig anzufuͤhlen ,
beſonders beim Durchſchneiden .

Die groͤßeren waren von einem dichten Netze dun⸗

kelrother Gefaͤſe umgeben , und uͤberhaupt die Gefaͤß⸗
verzweigungen in ihrer Naͤhe, wie eingeſprizt . Alle

befanden ſich im aͤuſſeren Umfange des Darmes ; die

Stellen deſſelben zwiſchen den Geſchwuͤren zeigten ſich
dunn und ſehr weich . Alle Gekroͤſedruͤſen in der Naͤhe
der Geſchwuͤre waren vergroͤßert , hart und geroͤthet.
Die uͤbrigen Unterleibsorgane erſchienen normal .
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Das Ergebniß dieſer Sektion ſtimmt alſo mit dem

überein , was Prof . Puchelt in Heidelberg , in den

Leichen der am Nervenfieber allda Verſtorbenen fand ;

( Heidelb . klin . Annalen Bd . 3 . H. 2. Pag . 193. ) wie

auch mit den Beobachtungen v . Pommer ' s , in ſo

weit ſie ſich auf den Verdauungskanal beziehen .

So wenig als in einigen fruͤheren Sektionen an

Typhus sporadicus Verſtorbener , konnte er hier von

einer Entzündung der Gangliennerven etwas wahr⸗

nehmen .

Als Sitz der Darmgeſchwuͤre offenbarten ſich ganz

deutlich die Peyer ' ſchen Drüschen . Hierin ſucht er den

Grund , warum dieſelben immer im gewundenen Darme ,

und zwar am haͤufigſten gegen deſſen Ende in der Naͤhe

der Bauhin ' ſchen Klappe , wo die Peyer ' ſchen Druͤschen

am haͤufigſten ſind , gefunden werden . Aus demſelben

Grunde erſcheinen ſie am zahlreichſten an der , der In⸗

ſerzionsſtelle des Meſenteriums entgegengeſetzten Darm⸗

wand ; wie dieß auch Dr . Neumann ( Hufel . Journ .

1827 . 3 . St . Pag . 96. ) beobachtete .

Daß jedoch in dieſen Geſchwuͤren nicht das Weſen

des ſporadiſchen Typhus beſteht , ſondern daß ſie als

ſekundaͤre pathologiſche Erſcheinungen zu betrachten ſind ,

ſcheint dem Verf . daraus hervorzugehen , daß ſie auch

in Leichen an anderen Krankheiten Verſtorbener gefun⸗

den werden . So fand er ſie von derſelben Beſchaffen⸗

heit , und an denſelben Stellen des Darmkanals in der

Leiche einer , an Laryngo - und Pneumo - Phchisis

verſtorbenen Frau .

1
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Phyſikus Dr . Grieſelich in Schwezingen er⸗

waͤhnt gleichfalls eines jungen Menſchen von 22 Jah⸗
ren , der lange und oͤfters an Diarrhoͤe litt , wogegen
alle Mittel unwirkſam waren , und nur Mucilaginosa
mit Opiumdie Zufaͤlle linderten ; er vermuthete Excoria —

zionen durch Eiterung einer Stelle im Darmkanal ; die

Sektion zeigte , daß dieſe Anſicht richtig war .

In einem andern unglücklich abgelaufenen Falle
zeigten ſich Parotidengeſchwülſte mit Erleichterung , die

aber nach einigen Tagen wieder verſchwanden , worauf

Frieſelausſchlag , und in der dritten Woche der Tod

erfolgte .

Der praktiſche Arzt Dr . Nebel in Heidelberg
liefert einen Beitrag zu dem Obigen durch Beſchrei —
bung folgenden Falles .

Herr J . K. 5 % Jahr alt , war ſeit dem 1. Nov .

v . J . unpaͤßlich , klagte uͤber rheumatiſch katarrhaliſche
Beſchwerden , beſonders uͤber rheumatiſchen Schmerz im

Ruͤcken, welchem ſich nach einigen Tagen gaſtriſche Zu —

faͤlle, ſehr belegte Zunge , Uebelkeit , Wuͤrgen zugeſell —
ten . Pazient erhielt ein gelindes Abfuͤhrungsmittel , und

ein Brechmittel , worauf etwas Galle mit Erleichterung
entleert wurde ; auſſerdem Althaͤedekokt mit lig . Minder .

und Salmiak .

Am 10 . Nov . vermehrte naͤchtliche Unruhe , ver —

ſtaͤrktes Fieber ; an der rechten Seite der Zunge , welche

wenig belegt , feucht , und nur an der Spitze roth und

trocken erſchien , ein kleines Geſchwuͤr .
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Seit mehreren Tagen fehlende Oeffnung , welche

küͤnſtlich bewirkt werden mußte ; Aphten im Schlunde .

Wenige Veraͤnderung bis zum 15 . , wo ſich der ner —

voͤſe Zuſtand duͤrch Delirien , Zucken der Geſichtsmus —

keln , Sehnenhuͤpfen , Zaͤhneknirſchen , bei maͤßigem Fie⸗

ber , offenbarte . — Statt der bisherigen blos ſchlei⸗

migten Mittel , wurde Infus .Valer . mit Lid . C. C.
Succ . verordnet .

Am 17 . in der Fruͤhe erfolgten Zmal in wenigen

Minuten nacheinander , ohne vorangegangene Schmer —

zen im Unterleibe , Abgaͤnge von dunkelrothem zum Theil

geronnenem deſſen Menge zuſammen 1 Schop⸗

pen betragen mochte , — worauf keine beſondere Schwaͤche

bemerkt ward . entſtand noch eine Ausleerung

von dunkelm Blut , jedoch in geringerer Menge .— Es

wurde Extr . Chin . und Alaun der Arznei beigeſetzt ,

auf den meteoriſirten Unterleib Bals . vit . Hoflim . , auſ⸗

ſerdem Veſic . Sinapismen , Waſchungen mit Senfeſſig

angewendet .

5
18 . Nov . war der Puls kaum mehr zu fuͤh⸗

len. ie 3888 beſtand in Infus . Rad . arnic .

mit Extr . Chin . Tinct . Valer . ætcher . und

Noſchus .

Bei aller Pulsloſigkeit verrieth der Kranke dennoch

Gegenwart des Geiſtes , und Kraft im Aufrichten , bis

auch dieſe allmaͤhlig verſchwand , und an demſelben

Nachmittage der Tod erfolgte .

Bei der Sektion fand man in der linken Seite

der Bedenböhle etwas eiteriges blutiges Extravaſat .

1 .
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In dem voͤllig geoͤffneten Darmkanal wurden Anhaͤu⸗

fungen von Darmunreinigkeiten , nirgends aber eine

Spur von Entzundung entdeckt ; dagegen in der Naͤhe
der Valvula coli , Pohne Zweifel im Ileum, ] fuͤnf

Geſchwuͤre , mit etwas wulſtigen Raͤndern ; die Schleim —

haut und Muskelhaut war durchbrochen , nur die aͤuſ—

ſere Membran ſchloß noch den Darm bei vier Geſchwuͤ—

ren , bei dem pten war auch dieſe durchbohrt , und dieſe

Oeffnung entſprach der Gegend , wo ſich das Extrava —

ſat vorfand , ſo wie letzteres der , in den Geſchwuͤren

enthaltenen Materie vollkommen glich .

Von den Geſchwuͤren abwaͤrts bemerkte man in

dem dicken Darme noch ziemlich viel entartetes Blut .

Alle übrige Eingeweide des Unterleibes waren in na —

tuͤrlichem Zuſtande . In der Bruſthoͤhle zeigte ſich et —

was wenig blutiges Extravaſat .

Der Berichterſtatter ſchreibt der Durchfreſſung des

Darmes das ſchnelle toͤdtliche Ende zu , zumal da die

Kraͤfte noch kurz vorher auſſer allem Verhaͤltniß gut

waren .

Keichhuſten .

Der obige Berichterſtatter , Dr . Hergt hatte Ge⸗

legenheit , waͤhrend einer in vorigem Sommer herrſchen —

den Keichhuſtenepidemie , die Sektion bei vier an dieſer

Krankheit verſtorbenen Kindern vorzunehmen .

Bei zweien unter 1 Jahr zeigten ſich Produkte von

Entzuͤndung der Lungen und der Pleura ; jene war he—
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